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Politiſche Rundſchau.

Deutkſchland. Die Feier des Geburtstages des
Kaiſers wurde mit dem üblichen Wecken eingeleitet.
Nachdem der Kaiſer die Glückwünſche ſeiner Familie
entgegengenommen hatte, begab er ſich zum Gottes
dienſt in der Schloßkapelle, an dem auch die in
Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten teilnahmen.
Nach dem Gottesdienſt fand die Gratulationscour
ſtatt. Um 12 begab ſich der Kaiſer nach dem
Zeughauſe, wo die Nagelung einiger Feldzeichen
vorgenommen wurde. Hierauf fand im Schloſſe
Frühſtückstafel ſtatt.

Der Kaiſer ſtellte den Großherzog von Baden
a la suite des 1. Seebataillons.

Eine Vorfeier des Kaiſergeburtstages veran
ſtaltete die Akademie der Künſte geſtern mittag in
der Hochſchule für Muſik. Profeſſor Hans Meyer,
Mitglied der Akademie, hielt die Feſtrede über das

en z aphiſche Kunſt einenOt t ett e r ertö ebe cüber die verſchiednen vervielfältigenden Künſte und
verweilte mit beſonderer Liebe bei der edlen Kupfer
ſtecherkunſt.

Auch aus dem Reiche und aus dem Auslande
liegen Berichte über Feiern des Geburtstages des
Kaiſers vor, die überall den üblichen Verlauf
nahmen. Jn München fand wie alljährlich ein
Feſtmahl der Offiziere des Beurlaubtenſtandes
ſtatt. Beim Feſtmahl hob Prinz Ludwig von
Bayern in ſeinem Trinkſpruch hervor, daß der
Kaiſer es verſtanden habe, das Heer auf dem
Stande der ruhmreichen Tradition Kaiſer Wilhelms I.
zu halten und die deutſche Flotte ſo auszubauen,
daß ſie der Flotte jeder Nation, England aus
genommen, gewachſen ſei. Der Kaiſer, der ein
Friedenskatſer ſein wolle, habe das nur getan, um
Deutſchland verteidigen und die Deutſchen im Aus
lande ſchützen zu können.

Auguſt

Aus Anlaß der Wiederkehr des 50. Hochzeits
tages des Kaiſers und der Kaiſerin Friedrich legten
der Kaiſer, die Kaiſerin und Prinz Heinrich an der
Grabſtätte des unvergeßlichen Toten im Mauſole
um zu Potsam herrliche Kranzſpenden nieder. Die
Gabe des Kaiſerpaares beſtand in einem großen
Lorbeerkranz mit vergoldeten Myrten und Veilchen,
an dem ſich eine weiße Schleife mit den kaiſerlichen
Jnitialen befand.

Zu den Gerüchten von ſeinen bevorſtehenden
Rücktritt hat jetzt Reichskanzler Fürſt v. Bülow
ſelber das Wort genommen und dem Vertreter
einer franzöſiſchen Zeitung erklärt. „Jch weiß, daß
ſchlechtunterrichtete Zeitungen mich zweimal täglich
morgens und abends verabſchieden. Mir aber fehlte
bisher jeder Anlaß, und ich kann wohl hinzufügen,
auch jede Neigung, mein Aint zu verlaſſen. Ange
nehm liegen die Dinge (die innerpolitiſchen!) ge
rade nicht, aber darum wird man doch nicht gleich
die e ins Korn werfen.“

fand inS Deutſch Qftafrika, der in
t iſt nuntnehrt vrurrch ernener-laß Kaiſer Wilhelms als mit dem 18. Februar 1907

beendet erklärt worden.
Portugal. Aus Liſſabon wird gemeldet, daß

die Mißſtimmung im Lande wieder im Wachſen
begriffen ſei. Die regierungsfeindlichen Parteien
greifen das Miniſterium und den König heftig an.
Man befürchtet, daß es wieder zu blutigen Zuſam
menſtößen kommen wird, obwohl die Regierung
gedroht hat, bei dem Ausbruch irgendwelcher Un
ruhen den Bekagerungszuſtand zu erklären

Ein Radikalmittel gegen Bombenbeſitzer
glaubt der neue Stadthauptmann von Odeſſa, Dol
matſchow, entdeckt zu haben. Als in einem dorti
gen Wirtshauſe eine Bombe gefunden worden
war, befahl der neue Stadthauptmann, mit der
gefundenen Bombe das Wirtshaus zu ſprengen.
Nachdem dieſer Befehl nach Entfernung aller Gäſte
ausgeführt worden war, erklärte der Stadthaupt
mann, er würde bei jedem neuen Bombenfunde
das gleiche Verfahren beobachten

mend.

Deutſcher Reichstag.
Am Freitag wurde über die Verlägnerung des

Zuckerübeneinkommens und über den Vertrag mit
Rußland betr. den wechſelſeitigen Zuckerverkehr und
in Verbindung hiermit über die vom Grafen
Schwerin (konſ.) beantragte Ermäßigung der Zucker
verbrauchsabgabe auf 10 Mk. für den Doppelzentner
beraten. Schatzſekretär v. Stengel machte ganz all
gemein gehaltene Angaben über die Folgen einer
Ablehnung der Verträge und erklärte ſich namens
der verbündeten Regierungen gegen eine Herab
ſetzung der Zuckerſteuer, ſolange nicht anderweitig
Deckung für den Einnahmeausfall geſchaffert werde.
Abg. Graf Schwerin (konſ.) begründete ſeinen An
trag. Das Haus beſchloß Kommiſſtonsberatung
und vertagte ſich bis Mittwoch. Flottengeſetz und
Marineetat.

Preußiſcher Landtag.

2 a Jin Schleſten antwortete der 9 tg
Eine Erörterung über die amtlichen Wetter

vorausſagen ſchloß ſich an. Miniſter v. Arnim
glaubte eine größere Verläßlichkeit der Prophezei
ungen für die Zukunft in Ausſicht ſtellen zu könneu.
Hierauf wurden die an die Kommiſſion zurück
verwieſenen Titel zur Förderung der Land und Forſt
wirtſchaft und zur Förderung der inneren Koloni
ſation in Oſtpreußen und Pommern unverändert
genehmigt. Angenommen wurde noch ein Kommiſ
ſtonsantrag, für den Oſten mehr zu ſorgen und
Mittel zur Beſchaffung von Saatgut für Oſtpreußen
angeſichts des dortigen Notſtandes bereitzuſtellen.

Am Sonnabend wurden mehrere kleinere Etats,
der Domänen und der Forſtetat erledigt. Jn der
Erörterung wurden viele lokale Wünſche vorgebracht.
Auch um die Verbeſſerung der Waldwege wurde
gebeten vielen Spaziergängern und Freunden
des deutſchen Waldes gewiß aus dem Herzen ge

vom

v In goldenen Ketten.
11] Roman von F. Sutau.

(Fortſetzung.)

Bewundernd eilte Leska aus einem Zimmer
ins andre, es war alles aufs modernſte und
ſchönſte eingerichtet Der Dekorateur aus
Breslau, den Brandhorſt verſchrieben, hatteſeine
Sache gut verſtanden.

Nun, gefällt es dir zu Hauſe fragte
diefer ſeine junge Gattin

„Außerordentlich gut,“ rief Valeska mit
einem reizenden Lächeln, es iſt ja alles ſo

ſchön, ſo geſchmackvoll ich danke dir von Herzen,
Bernhard.

Aber trotzdem blieb die junge Frau ihrem
Gatten gegenüber doch noch immer in einer ihm

recht fatalen Zurückhaltung und am Abend des
gstages lag in Brandhorſts Zügen etwas

wie eine leiſe Enttäuſchung. Dieſe doch immer
noch kühle, vornehme Ruhe, mit welcher Valeska

alles und jedes entgegennahm, hatte nachgerade
etwas Argerliches für ihn. Ach, wenn ſie ihm
doch nur ein einzig Mal ſo ſtürmiſch um den

gefallen wäre, wie vorhin ihrer Mutter,
überglücklich hätte es ihn gemacht. Dankbar
war ſie ja, dankbar wie ein wohlgezogenes

Kind, aber nicht wie eine Frau ihrem Manne
gegenüber es ſein ſoll.

Er tat doch wirklich alles, was nur in ſeinen
Kräften ſtand. Aus der elenden Mietswohnung
in M. ſetzte er ſie hierher in all dieſe Pracht.
Unſummen hatte er, der ſonſt ſo genau rechnete,
ſchon zur Verſchönerung ihres Heims gusge
geben, ſeiner Schwiegermutter auch eine ganz

erhebliche Jahresrente ausgeſetzt, den Schwäge
rinnen ein großes Taſchengeld.

War es nicht am Ende doch eine große
Torheit, die er mit dieſer Heirat begangen
Wohl die erſte und größte ſeines Lebens!
Bisweilen kamen ihm ſolche Gedanken,
aber nur ganz momentan, denn noch
war er maßlos verliebt in ſeine junge,
reizende Frau. Sie iſt noch ſo jung, tröſtete
er ſich, und als Jüngſte überhaupt ſehr lange
als Kind behandelt worden. Mit der Zeit
wird das ſchon alles anders werden beſonders
wenn ſie erſt allein mit ihm und ſeiner Schweſter
hier hauſen würde.

Seine Schweſter! Ja, die war freilich nie
jung und kindlich geweſen, die hatte immer ernſt
in die Welt geblickt. Da ſtand ſie fetzt neben Leska.
Welch ein Abſtand zwiſchen den beiden. Wie eine
Matrone nahm ſich Martha in ihrem ſchwarzen
Gewande, mit den ſchlicht geſcheitelten dunklen
Haaren, neben der lichten Geſtalt der jungen Frau
aus. Noch nie war ihm die Reizloſigkeit ſeiner
Schweſter ſo in die Augen gefallen. Warum
ſie ſich auch nur ſo dunkel gekleidet hatte
Und auch heute, wo doch ſonſt alles im Feſtes
glanz ſtrahlte. Sollte das ihre Stimmung
ausdrücken Roſig war dieſe dann jedenfalls
nicht, und leicht mochte es ihr auch wohl nicht
geworden ſein, bei der ihr angeborenen Herrſch
ſucht, das Zepter der häuslichen Angelegenheiten
in Leskas kleine Hände zu legen.

„Und hier iſt dein Heiligtum, Leska,“ ſagte
Brandhorſt jetzt, indem er eine Tür öffnete
„hoffentlich hat der Dekorateur deinen Ge
ſchmack getroffen.“

Leska blieb entzückt auf der Schwelle ſtehen,
das war ja wie ein Märchentraum, dieſe zier
lichen Boulemöbel, dieſe blauſeidenen Polſter
und Vorhänge, und dort der Erker, ein Näh
tiſchchen ſtand darin und koſtbare Blattpflanzen,
eine wunderſchön ausgeführte kleine Statue der
Diang von Verſailles leuchtete aus dem Grün
hervor.

„Haſt du das alles ſo angegeben, Bern
hard fragte Leska.

„Na ja, einiges,“ ſagte Brandhorſt, „mein
Verſtändnis für ſolche Sachen reicht nicht allzu
weit, und Martha hat ebenſowenig Sinn
dafür, da mußten wir ſchon dem Dekorateur die
Hauptſache überlaſſen.“

desſelben gerecht zu werden. Das konnte und
würde ihr Mann von ihr fordern.

Jhr Blick ſchweifte noch einmal über das
herrliche Landſchaftsbild, dann wandte ſie ſich
um, ſie mußte doch Brandhorſt wohl noch irgend

„Mein Geſchmack iſt ſolche raſfiniert moderne Selbſt
Einrichtung überhaupt nicht,“ ſagte Martha
„ich fand es viel gemütlicher, als noch die
alten Möbel unſrer Eltern hier ſtanden, die nun
oben nach meinen Zimmern verbannt ſind.

„Oben wohnſt du alſo jetzt ſagte Leska und
atmete wie erleichtert auf. Dann hatte ja jede
ihr Reich für ſich, und man konnte ſich aus dem
Wege gehen.

Sie trat an das Erkerfenſter. Welch eine
wunderſchöne Ausſicht hatte man da. Aller
dings etwas ernſt, faſt melancholiſch waren dieſe
mit den hohen dunklen Tannen bewachſenen
Berge gleich einem blitzenden, ſilbernen Band
ſchlängelte ſich jedoch vor ihrem Boudoir ein
Gebirgsflüßchen hindürch. Dieſer Blumenerker
war ſo recht ein Plätzchen zum Sinnen und
Träumen. Träumen Siel Nein, damit war
es vorbei, ſie ſtand jetzt mitten im vollen realen
Leben und mußte verſuchen, den Anforderungen

an
kranken Ach, ſte wollte verfu den
der ſie ſo mit all feinem Reichtum überſchattete,
doch noch lieben zu lernen.

Ja, wenn ſie die wahre, echte
kennen gelernt hätte, dann wäre es
möglich geweſen. Jn all dem Luxus und der
Pracht, die ſte hier umgab, kam es aber über ſie
wie eine vernichtende, erſchütternde Erkenntnis.
Das Beſte, das Schönſte, was ihr das Leben
geboten, das war das kürze ſelige Lebensglück
geweſen, das ſie dahingegeben für ſchnöden
Mammon, und das nun nichts auf der Welt
wieder zurückbringen konnte.

„Jch denke, wir gehen nun zu Tiſch,“ 7
Brandhorſt, und führte Leska nach dem Eß



ſprochen. Auf eine Klage erwiderte der Oberland
forſtmeiſter Weſener, die Forſtbeamten ſeiten ange
wieſen, dein Raubzeug überall nachzuſtellen.
Schwarzwild werde nach Möglichkeit vertilgt, die
Kaninchenplage habe infolge des ſtrengen Froſtes
nachgelaſſen. Nächſte Sitzung Dienstag. (Juſtizetat.)

Lokales und Provinzielles.

O. Die Feier des Geburtstages unſeres
Kaiſers iſt wie alljährlich, ſo auch diesmal, in un
ſcrem Annaburg würdig begangen worden. Die
öffentlichen und zahlreiche Privatgebäude trugen
Fahnenſchmuck, in der Schloßkirche wurde ein
Gottesdienſt für die Angehörigen der militäriſchen
Bildungsanſtalten abgehalten, an welchem auch
der hieſige Landwehr Verein teilnahm. Das ofſi
zielle Diner im Siegeskranz verlief in beſter Weiſe
Den Kaiſertoaſt brachte Herr Paſtor Lange in
patrivtiſchen und begeiſternden Worten aus, treff
liche Speiſen und Getränke, wie die von der Rohr-
ſchen Kapelle ausgeführte Tafelmuſik trugen gleich
falls zu einer feſtlichen Stimmung der Teilnehmer
bei. Der Landwehr Verein veranſtaltete un Golde-
nen Ring eine ſchön verlauſene, in Konzert,
Theater und Ball beſtehende Feſtlichkeit, welche von
den Mitgliedern und ihren Angehörigen äußerſt
ſtark beſucht war. Eröffnet wurde die Feier mit
einem ſtimmungsvollen Prolog von Fräul. Dehne
und dem üblichen Kaiſerhoch von Herrn Vereins
vorſitzenden Kamerad Wellmann, das begeiſternten
Wiederhall fand. Hierauf folgte die Dekorierung
von. drei dem Vereine 25 Jahre angehörenden
Mitgliedern, es ſind dies die Herren Kameraden
Wilhelm Ziehe, Auguſt Heeſe und Bahnwärter
re Wäſch. er Programm des Abends

immer äußerſt reichhaltig, ſo daß jederBeſucher von dem Gebotenen vo ltanf e
worden ſein dürfte. Der humoriſttiſche Einakter
Herr Haaſe und ſeine Couſine“ und das Couplet:
„S iſt haarſträubend“ ſetzten immer aufs neue die
Zachmuskeln der Zuſchauer in Bewegung. Lobende
Erwähnung verdient auch die neugegründete, zum
erſten Male unter Leitung ihres Dirigenten
Herrn Kamerad Lehrer Henze an die Oeffentlichkeit
getretene Geſangsabteilung, welche mehrere Chöre
und Lieder wirkungsvoll vortrug. Den Schluß
des unterhaltenden Teils bildete das militäriſche
Charakterbild Der Deſerteur“, das ebenfalls
reichſten Beifall fand. Jeder der Mitwirkenden
ſuchte dem Charakter ſeiner Rolle gerecht zu werden,

was gerade in ſolchem Stück recht ſchwierig iſt
aber vorzüglich gelang, ſodaß über das vortreffliche
Zuſammenſpiel ungeteiltes Lob herrſchte. Sind
ſolche Veranſtaltungen im Allgemeinen nur Aeußer
lichkeiten, an Kaiſers Geburtstag ſind ſie herzliche
Kundgebungen patriotiſchen Geiſtes und vaterlän
diſcher Geſinnung von Millionen in Stadt und
Land unſeres deutſchen Reiches, an denen man
nicht nur zu geſelligem Kreiſe ſich vereinigt, deren
einziger Zweck die Erneuerung der Liebe und
Treue zum Kaiſer und zum Vaterlande iſt und an
denen der Wunſch aller treuen deutſchen Herzen
laut wird. Gott ſegne unſern Kaiſer und ſein
Haus noch viele Jahre zum Glück und Heil für

Volk und Reich. nZahna 24. Jan. Ein nettes Bürſchchen ſcheint
der 3 jährige Schuljunge M. zu ſein. Seit längerer
Zeit wurde bemerkt, daß an Abend hier und da
geſchoſſen wurde, ohne des Betreffenden habhaft zu
werden. Jetzt iſt der Schuljunge M. geſtellt, auch
zwei Kameraden waren dahei, die es hezengen, daß

M. die Schießerei beſorgt hat, trotzdem er anfäng-
lich leugnete.

Merjchwikz, 25. Jan. Auf einer Eisſcholle trieb
im Fahrwaſſer der Elbe ein Mann durch unſeren
Ort. Er bediente ſich zur ſchnelleren Fortbewegung
eines Steckens. Wie weit er gefahren iſt, konnte
nicht in Erfahrung gebracht werden.

Coswig (Anhalt), 27. Jan. Verhaftung im
Gerichtsſacl Ein Oberſchweizer des Rittergutes
Oberhof hatte einen Gutsarbeiter wegen Beleidi
gung verklagt. Jn der Hauptverhandlung vor dem
hieſigen Schöffengericht erbrachte der Beklagte den
Wahrheitsbeweis, ſo daß er freigeſprochen wurde.
Der Privatkläger aber wurde eines ſchweren Sitt
lichkeitsverbrechens an der Tochter des Beklagten ſo
ſtark belaſtet, daß das Gericht ſeine ſofortige Jn
haftnahme ausſprach.

Coswig (Anhalt), 27. Jan. Jn der hieſigen
Säurefabrik verunglückten drei Arbeiter durch Ein
atmen giftiger Gaſe. Der Arbeiter Grahl ſtarb, die
beiden anderen erkrankten ſchwer.

Bitterfeld, 23. Jan. Ein anſcheinend dem Ar
beiterſtand angehörender Mann gab in einem hie
ſigen Geſchäft einen ſog, Reklame Hundertmarkſchein
der MilkaNährmittel- Fabrik zum Wechſeln in Zah
lung. Der zufällig ſtark in Anſpruch genrommene
Geſchäftsmann bemerkte ſeinen Jrrtum leider zu
ſpät, um noch des dreiſten Gauners habhaft werden
zu können.

Halle, 25. Jan. Heute Morgen iſt auf dem hie
ſigen Bahnhofe einem etwa 32 jährigen Eiſenbahn
beamten beim Zuſammenkoppeln von Wagen der
Kopf derartig gequetſcht worden, daß der Tod ſo
fort eintrat. Der Unglückliche hinterläßt eine Frau
und drei unmündige Kinder.

Klein-Mühlingen, 23. Jan. Im vorigen Jahre
ſind in der hieſigen Gemeinde 643 Sperlinge und
597 Eier vernichtet worden. Für einen Sperling
werden von der Gemeindeverwaltung 2 Pf. und
für ein Ei 1 Pf. gezahlt.

Merſebnrg, 238. Jan. Der Landtag der Pro
vinz Sachſen tritt am Sonntag den 15. März d. J.
im Provinziallandtagsgebäude in Merſeburg zu
ſammen Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung
iſt die Wahl eines Landeshauptmanns. Ueber die
Dauer der Landtagsſeſſion verlautet noch nichts Be
ſtimmtes, doch dürften, wie üblich, die Beratungen
in einer Woche erledigt ſein.

Salzwedel, 25. Jan. Jn dem Dorfe Benken
dorf war der Großknecht Bubke damit beſchältigt,
von einem Motor abgelaufenes Ergin beiſeite zu
bringen, und zündete dieſes an. Es erfolgte eine
furchtbare Exploſton, durch die der Motor ausein
andergeſprengt und das Motorhaus Zertrümmert
wurde. Bubke wurden beide Beine abgeriſſen,

Vogelsberg, 26. Jart. (Auf ſchreckliche Weiſe
urns Leben gekommen.) Hier iſt die Ehefrau des
Landwirts Karl Kramer in dem Faſſe, in welchem
die Tränke fur das Vieh zurecht gemacht wird, er
trunken. Beim Ausſchöpfen des Futters aus dem
hohen Faſſe ſtürzte die Frau in das Gefäß hinein
und mußte ſo, da niemand zugegen war und ihr
Fehlen auch zunächſt nicht bemerkt wurde, ums
Leben kommen.

FCotthus. Der Strafprozeß gegen die früheren
Vorſtands mitglieder der Spar und Darlehnskaſſe
zu Schönewalde bei Lübben, den früheren Lehrer
Oswin Klugert und die Gaſtwirte Braun und Milde,
ſämtlich aus Schönewalde, endete am Freitag nach
dreitägiger Verhandlung mit der Freiſprechung der
Angeklagten Braun und Milde. Der Angeklagte
Klitgert, gegen den die Staatsanwaltſchaft eine

fünffährige Zuchthausſtrafe in Antrag gebracht hatte,
wurde wegen Vergehens gegen S 146 des Genoſſen
ſchaftsgeſetzes, wegen Betruges gegen die Landwirt
ſchaftliche Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe zu Berlin
ferner wegen eines weitererr Betruges zu einer Ge
ſamtſtrafe von 1 Jahr 6 Mon. Gefängnis und 150
Mark Geldſtrafe verurteilt. 3 Monate der Unter
ſuchungshaft wurden dem Angeklagten in Anrech
nung gebracht. Von der Auklage wegen fünf
weiterer Betrugsfälle und wegen ſchwerer Urkunden
fälſchungen wurde er freigeſprochen. Er erklärte ſich
bereit, die Strafe ſofort anzutreten. Der Vertreter
der Anklagebehörde dagegen erklärte, auf die Rechts
mittel gegen das Urteil nicht verzichtet zu wollen.

Finſterwalde, 20 Jan. Von Spaziergängern
wurde geſtern Vormittag der Wächter der Reichelt
ſchen Metallſchraubenfabrik Traugott Schnörpel in

der Bürgerheide an einer Kiefer hängend tot aufge
funden Der Lebensüberdrüſſige führte die Tat in
geiſtiger Umnachtung aus. Er war Feldzugsteil
nehmer und erfreute ſich allgemein eines guten
Rufes

Leipzig, 25. Jan. Der 39 jährige Landbrief
träger Rudel iſt geſtern abend auf der Chauſſee
von Seehauſen nach Leipzig überfalleir worden.
2 Unbekannte kamen ihm nach und verſetzten ihm
mit einem Stück Holz mehrere Schläge auf den
Kopf. Auf die Hilferufe des Verletzten ergriffen
beide die Flucht, ohne etwas verlangt zit haben,
denn offenbar war es auf eine Beraubung abge
ſehen. Der Briefträger iſt nur leicht verletzt

Dresden, 24. Jan. Der König der Geldſchrank
diebe, Kirſch und ſein Gehilfe Gorskt, wurden von
den dortigen Behörden für irrſtnnig erklärt und
werden in dieſen Tagen einer preußiſchen Jrrenan
ſtalt überführt werden. Kirſch war Führer einer
ganzen Geſellſchaft von Verbrechern, mit denen er
Streifzuge durch Deutſchland unternahm

Vermiſchtes.
Die Märkte in der Provinz Brandenburg

gehen immer mehr zurück. Jm verſloſſener Jahre
haben verſchiedene brandenburgiſche Städte wieder
eine Anzahl Märkte aufgehoben, darunter auch die
Stadt Eberswalde.

Die Ermordung des Müggelſee-Förſters hat
eine überraſchende Aufklärung gefunden. Der Förſter
Schwarzenſtein wurde von ſeinem eigenen Sohne
erſchoſſen. Dieſer, der 20 Jahre alte Forſt
Schwarzenſtein, der bei. ſeinem Vater im Mevier
kätig war und bei ihm im Forſthaus am Müggel
ſee wohnte, iſt heute vormittag von dem Kriminal
kommiſſar Leonhardt unter dem dringenden Ver
dacht der Täterſchaft verhaftet worden. Das Be
laſtungsmaterial iſt ſo ſchwer, daß man ihn für den
Mörder halten muß, obgleich er uoch kein Geſtänd-
nis abgelegt hat.

Auf grauſame
alte Händler Louis Schulz ſchnitt ſich in ſeiner
Wohnung, Schievelbeinerſtraße mit einem Küchen
meſſer den Leib auf, zu einer Zeit, wo ſich Frau
und Tochter in der Nebenſtube aufhielten. Er trennte
die Bauchdecke auf, riß ſich die Eingeweide heraus
zerriß ſie und warf ſie in der Küche umher Jm
Lozaruskrankenhauſe trat bald nach der Einliefe
rung der Tod des Mannes eirt, der ein Trinker
war und die Tat anſcheinend im Delirium be

Bei
gangen hat.

Ehrung eines gefallener Chinalzelden.
der Erſtürmung des Takuforts ſtarb, wie erinner

lebe Willy

Art hat ein Trunkenbold in
Berlin ſeinem Leben ein Ende bereitet. Der 43 Jahre

zimmer. Die andern Damen ſfolgten dem vor
anſchreitenden Paar. Auch in dem mit ge

ſchnitzten Eichenmöbeln ausgeſtatteten Speiſe
zimmer war alles aufs gediegendſte eingerichtet
Nur der Diener, der noch nicht lange engagiert

war, machte einen etwas bäuerlichen Eindruck und
ſchien die Kunſt des Servierens noch nicht be
r zu haben. Die Frau Rat und auch

a und Klara hatten ſich zwar die erdenk
lichſte Mühe gegeben, ſie ihm beizubringen, aber
bis jetzt wenig Erfolg damit gehabt.

Heute hatte der Armſte nun vollends keinen
guten Tag. Seine neugierigen Blicke hingen
unausgeſetzt an ſeiner neuen Herrin. So eine
ſchöne Frau hatte er noch nicht geſehen, ſo
jung wie ſie gusſahl Beſonders wenn ſie
lachte, war ſie ganz bezaubernd. Soeben
lächelte ſie.

Brandhorſt hatte ihr zugeflüſtert: „Der
arme Franz iſt heute ganz und gar verwirrt,
nächſtens wird er dir die Sauce über das Kleid
chütten.“

„Er wird ſchon noch geſchickter werden,“
verſetzte Leska.

„Bei dem iſt alle Liebesmüh umſonſt,“ rief
aber Klara, als Franz das Zimmer verlaſſen.
„Wir haben alles verſucht zu ſeiner Ausbildung,
aber gegen ſolches Ungeſchick kämpft man ver
gebens.“

„Jch möchte überhaupt wiſſen, wozu der
Menſch da iſt,“ begann Fräulein Martha jetzt.

„Jn jedes vornehme Haus gehört ein
Diener erklärte jedoch ihr Bruder kurz und

ärgerüch.
„So iſt unſer Haus jetzt vornehmer wie

früher, das wußte ich noch nicht!“ entgegnete
Martha ſchnippiſch.

„Nun, dann weißt du es jetzt Man muß
überhaupt fortſchreiten mit der Zeit, beſonders
wenn man die Mittel dazu hat,“ entgegnete
Brandhorſt energiſch

„Und eine kindiſche, junge Frau beſitzt, die
dich ganz zum Narren macht,“ dachte die un
willige Schweſter, und ließ ihre glühenden Blicke
auf Leska ruhen, die ſich jetzt ganz der ſüßen
Speiſe widmete.

Jetzt ſchaute ſie auf und lächelte der
Schwägerin freundlich zu. Eine andre hätte
dieſes Lächeln entwaffnet, Fräulein Martha aber
ſchien für all den Lieoreiz der jungen Frau kein
Verſtändnis zu haben, und ſah in dieſer nur
den unliebſamen Eindringling, der ſie aus ihren
Rechten im Hauſe verdrängte.

„Den armen Franz würde ich unter meine
Fittiche nehmen und ihn anlernen,“ erklärte
Leska jetzt mit komiſcher Würde. „IJch beſitze
ſicher die nötige Geduld dazu.“

„Willſt du auch die Köchin anlernen und
das neue Hausmädchen 2“ fragte Martha
ſpoctih

Warum nicht Trauſt du mir das nicht
zu

„O, die Köchin verſteht ihre Sache,“ nahm
die Frau Rat jetzt das Wort.

„Das meine ich auch,“ ſtimmte ihr Schwieger
ſohn bei, „das Eſſen war ausgezeichnet.

„Sie wirtſchaftet nur eiwas ſehr aus dem
vollen,“ warf Martha dazwiſchen, „Herr Gott,
was hat der Haushalt in den letzten Wochen
gekoſtet

einen

„Das iſt meine Sache, denke ch,“ erwiderte
Brandhorſt gereizt und hob die Tafel auf.

Er begab ſich dann hinüber nach den Glas
hütten, und Leska zog ſich mit den Schweſtern
zu einem Plauderſtündchen in ihr Zimmer zurück.

„Du fühlſt dich nun wohl ſchon ganz als
reiche Frau, die ſich keinen Wunſch mehr zu
verſagen braucht 2“ fragte Klara die Schweſter

„Schnell genug gewöhnt man ſich wenigſtens
daran,“ ſagte Lesta, „aber das laßt euch ge
ſagt ſein Das Höchſte, was ein Mädchen er
ringen kann, iſt es nicht, und die Wünſche
ſchweigen auch nicht, die unerfüllbaren, meine ich

Sie ſprang auf und lief in dem Zimmer
hin und her, am Fenſter blieb ſie dann ſtehen.
Der Mond war aufgegangen und in ſeinem
blaſſen Lichte machte die Landſchaft draußen

ernſteren, melancholiſcheren Eindruck
als am Tage. Leska war es plötzlich, als
hätte ſie das alles ſchon einmal im Traume
geſehen, dieſe mit den dunklen Tannen be
wachſenen Berge, das kalte klare Mondlicht
darüber, und dort weit unten im Tale das
Haus, das dort ſo weltabgeſchieden zwiſchen hohen
Bäumen lag, gleich einem Zufluchtsort für
weltmüde Menſchen. Unverwandt ſtarrte ſie auf
dieſes Haus, ihr war es, als weilte in dem
ſelben ein Menſchenſchickſal, ein Menſchen
leben, das ſich dorthin vor den Enttäuſchungen
der Welt geflüchtet hätte. Oder war es ihr
eigenes Schickſat, einſam zu ſein im Herzen

Da trat ihr Mann in das Zimmer.
„Willſt du die Glasbläſer ſehen fragte

er. „Es iſt gerade ſehr intereſſant heute abend
in den Hütten.“

Sein Angeſicht leuchtete förmlich, ſo hatte
ihn Leska auf der ganzen Reiſe kaum geſehen.

Seine Werke, die Glashütten und alles,
was damit zuſammenhing, das war ja ſein
Element, darin ging er auf. Sie mußte ſchon
verſuchen, als ſeine Gattin auch einiges Intereſſe
dafür zu zeigen, der Zauber der Mondnacht
e ohnedies mit Brandhorſts Eintreten ver

ogen.
Und als ſie nun mit Brandhorſt, Erna und

Klara, die ſich auch angeſchloſſen in der Glas
hütte ſtand, wo die Feuer glühten und die
Glasbläſer die glühende Maſſe den Keſſeln ent
nahmen, blieſen und formten und all die zier
lichen Gegenſtände daraus entſtanden, da ging
ihr auch einiges Verſtändnis auf über die
Macht der großen vaterländiſchen Jnduſtrie, die
einen Teil des Weltmarktes beherrſchte und auch
in dieſe ſtillen Berge eingedrungen war.

Ein ordentlicher Reſpekt erfaßte ſie ihrem
Manne gegenüber, der dies alles hier beherrſchte
und alles leitete. Mit welcher Ehrfurcht die
Arbeiter alle zu ihm aufſahen. Gleich einem
Herrſcher ſtand er da in dem roten Feuer
ſchein. Der Ausdruck ſeines Geſichts war ſo
kühn, ſo energiſch, förmlich durchleuchtet von dem
feſten, alles beherrſchenden Willen. Mit
dieſem Willen hatte er auch ſie gezwungen, ſein
Weib zu werden, ohne zu fragen, ob ſie ihm
die rechte Liebe entgegenbrachte. O, daß
ſie ihn doch noch lieben lernen könntel Dann
wäre ja ein Alp von ihrem Herzen ge
nommen.

I (Fortſetzung folgt.)
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lich, an Bord des „Jltis“ der Leutnant z. S. Hell
mann, ein Sohn des Staädtſyndikus Hellmann, den

Seine ſterblichen Ueberreſte wurden
ſpäter auf dem Friedhof in Neiſſe beigeſetzt. Bald
darauf bildete ſich ein Komitee mit dem Ziele, den
Grabhügel des tapferen Leutnants mit einem wür
digen Denkmal zu ſchmücken Von dieſer Abſicht
wurde auch der Kaiſer unterrichtet. Er hat jetzt
dem DenkmalsKomitee zwei in den Takuforts er
oberte chineſiſche ZwölfZentimeter Geſchütze aus
Kupferbronze von 1,32 m Länge und einem Gewicht
von je ſieben Zentnern überwieſen Auf den Hinter
teilen der Geſchütze befindet ſich das chineſiſche Staats
wappen, der Drachen, die Geſchützrohre ſind mit
chineſiſchen Schriftzeichen bedeckt. Ferner ſind in
Neiße auf Anordnung des Kaiſers der Anker und
die Kette von S. M. S. „Iltis“ eingetroffen und
in der nächſten Tagen ſollen noch der 30 Meter
lange Maſtſtumpf und das Steuerrad von S. M.
S. „Cormoran“ kommen. Alle dieſe Gegenſtände
werden beim Aufbau des Hellmann- Denkmals Ver
wendung als Dekorationsſtücke finden.

Das Urteil gegen die Grafen Hohenan und
Lynar. Nach zweitägiger Verhandlung hinter ver
ſchloſſenen Türen hat die kriegsgerichtliche Verhand
lung gegen den Generalleutnant z. D. Grafen Wil
helm Hohenan und den Major a. D. Grafen Jo
hannes zu Lynar ihren Abſchluß gefunden. Jn
der zehnten Abendſtunde ſprach an Donnerstag
das Kriegsgericht der erſten Gardediviſton das Ur
teil. Es lautete: Graf Hohenau wird freigeſprochen,
weil der Beweis für die ihm zur Laſt gelegten Ver
gehen nicht erbracht werden konnte. Graf zu Lynar
wird wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt in ſechs
Fällen zu einem Jahre und drei Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Graf Lynar hörte es mit Tränen
in den Augen an, er wurde nach Schluß der Ver
handlung in ſeine Arreſtzelle zurückgebracht.

Wieder ein Mordverſuch an einem Kinde
Ein Attentat, das lebhaft an die immer noch un
aufgeklärten Kindesmorde im Nordoſten Berlins
nnd in Charlottenburg erinnert, wollte wiederum
in Berlin ein Unbekannter im Flur eines Hauſes
an dem 7 Jahre alten Töchterchen Eliſe des
Maurerpoliers Karl Hinke verüben. Der Fremde
hatte das ſpielende Kind bereits in den Flur gelockt
und ein ſtilettartiges Meſſer gezogen, als er geſtört
wurde und floh. Das Verbrechen iſt nur dadurch
verhütet worden, daß der Fremde, vor dem Atten
tat eine Reihe von Vorbereitungen traf. So nahm
er eine große weiße Binde vor, um das Blut des
Kindes aufzufangen. Er hatte bereits das Stilett

en Qute aungefzehnfähr t verſcheucht

Sonderbare Grabinſchriften finden ſich auf
dem Michaelisfriedhofe in Straubing. Die eine
lautet: „Grabſtätte des ehrengeachteten Herrn Carl
Bradl, Sattlermeiſter von Viechtach, geboren 15.
März 1847, geſtorben 5. Mai.“ Die zweite Grabin
ſchrift hat folgenden Wortlaut „Grabſtätte des
tugendreichen Jünglings Max Vradl, Sattlermeiſters
ſohn von Viechtach, geboren 12. Oktober 1880, ge
ſtorben 5. Mai 1903.“ Der ehrengeachtete Sattler
meiſter Carl Bradl und ſein Sohn Max Bradl, die
im Jahre 1903 in Straubing wegen Raubmordes
hingerichtet wurden. Sie hatten einen Reiſenden
in ihrer Wohnung gemeinſchaftlich ermordet und
beraubt und ſetzten ſich, nachdem ſie die Leiche unter
das Sopha geſchoben, im gleichen Zimmer ohne
Spur von Erregung zum Mittageſſen nieder das
ſie ſich vortrefflich ſchmecken ließen. Die Raub
mörder wurden auf dem St. Michaelisfriedhofe be
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z 55 r iſt mir am SEin Handwagen Hineta,
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ahn haus. Gemiſe Konſerven
Torgauerſtr. 19, mit geringe
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graben. Hiernach ſcheint man in gewiſſen Kreiſen
Straubings ganz eigenartige Begriffe von „ehren-
geachtet“ und „tugendreich“ zu haben.

Einen kandal im Toſelli- Konzert gab es in
Genuga. Nach einer Angabe, weil die Leiſtungen
des Gatten der früheren Gräfin Montignoſo den
Erwartungen nicht entſprachen nach einer anderen
infolge falſchen Feuerlärms. Es entſtand eine Katz
balgerei, die ſich Taſchendiebe zunutze machten

Der HKuckuchk an der Tür. Etn Kurioſum zu
betrachten baben jetzt Beſucher eines Hauſes in der
Sebaſtianſtraße in Berlin gute Gelegenheit. Dort
befindet ſich die Wohnung eines Geſchäftsreiſenden,
der zurzeit „verreiſt“ iſt. Jn der Zwiſchenzeit hat
man dieſern Herrn verſchiedenes gebracht, was unter
normalen Umſtänden nicht immer zu den Annehm
lichkeiten gehören ſoll. Nicht weniger als 32 Zu
ſtellungsurkunden haben die Briefträger und der
Mann mit den bekannten blauen „Vögeln“ an der
Tür befeſtigt. Da die Größe der Tür eine derartige
„Belaſtung“ nicht zuließ, hat man noch die Wände
hinzugezogen. Muß der Mann ſich freuen, wenn
er wiederkomrmt.

Seemannsleiden. Eine tragiſche Geſchichte
Schiffbrüchiger wird wieder bekannt. Sieben
Ueberlebende des norwegiſchen Segelſchiffes „Ger
manie“ wurden von einem engliſchen Dampfer
mitten im Atlantiſchen Ozean aufgefunden und
nach Amerika gebracht. Das Segelſchliff war von

eiten harten Windſtoß getroffen worden und ſank.
Die Mannſchaft hatte gerade noch Zeit, die beiden
Voote auszuſetzen. Das eine Boot verſchwand
und wurde nicht mehr geſehen. Der Kapitän ging
mit dem Schiff unter, ohne die Rettung zu verſuchen.
Der erſte Offizier und acht Matroſen waren in dem
anderen Boot. Wie viel Zeit verging, wiſſen ſie
nicht es kommt ihnen wie viele Tage und viele
Nächte vor. Sie hatten faſt garnichts zu eſſen und
zu trinken. Nachdem ſie furchtbare Durſtqualen er
litten hatten, erhielten ſie das erſte Trinkwaſſer
durch einen Regenguß. Das Waſſer blieb in kleinen
Höhlungen des Bootes liegen, auch ſaugten die
Matroſen nach dem Bericht der „Berl. Ztg.“ das
Waſſer aus den eigenen Kleidern aus. Aber der
Hunger quälte weiter. Die Augen ſanken ein,
ſchmerzliche Wunden brachen am ganzen Körper
aus. Zwei Mann ſtarben. Die Ueberlebenden
hatten kaum die Kraft, die beiden Leichen ins Meer
zu werfen. Ein Schiff ging vorbei, ohne ſie zu be
merken, obwohl ſie alles mögliche taten, um die
Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Als ſie end
lich von dem engliſchen Dampfer gerettet wurdent,

en ſte faſt wahnſinnig vor Verzweiflung.

eſiſcher Rache meldet der „Av
Franzöſiſche Beamte bemerkten auf dem Clarifluſſe
ein kleines Holzfloß, das langſam den Strom herab
geglitten kam. Es ſchien, als ob auf dem Fahrzeug
liegende Menſchen zu erkennen wären, und ein
Boot wurde ausgeſandt, die Sache aufzuklären.
Ein ſchrecklicher Anblick bot ſich den Beamten. Auf
dem Boote lagen zwei Leichent. Eine Frau lag
auf dem Rücken mit ausgeſtreckten Armen und über
ihr der lebloſe Körper eines Mannes Durch große
Nägel, die Hände und Fußknöchel durchborhten,
waren die beiden übereinander gekreuzigt. Die
Lippen der unglücklichen Frau waren zugenäht,
aber die gebrochenen Augen ſtarrten offen ins
Leere und zeigten die Spuren eines fürchterlichen
Todeskampfes, der tagelang gewährt haben mochte
Jn einer Ecke des Floſſes, feſtgebunden an die

wimrmerte. Ein Zettel an die Leichen gab Aufſchluß
über die Tat. Die Frau hatte ihren Mann be
trogen, und der Betrüger war das zweite Opfer,
der Dolmeeſcher des Mannes Jeder der es wagen
wollte, die beiden zu retten, wurde mit fürchter
lichen Flüchen bedroht. Die Frau entſtammte offen
kundig vornehmem Stande, ſie war in koſtbarer
Seide gekleidet, der Mann mochte 20 Jahre alt ſein
und trug die Tracht der Dolmetſcher. Das Kind
wurde zwar ſofort in Pflege genommen, aber die
Hilfe war zu ſpät gekommen nach zwei Tagen er
lag auch das kleine Weſen ſeinem Schickſal. Das
Floß muß vom Ufer aus von Hunderten von
Menſchen geſehen worden ſein, aber niemand hatte
es vrrſucht, die Unglücklichen zu erlöſen oder das
Kind zu retten

Ein Blizzard in den Vereinigten Staaten.
Jn NewYork wütete, wie ſchon kurz gemeldet wurde,
am Freitag ein ſtarker Nordweſtſturm, der ſo un
geheure Schneemaſſen mit ſich führte, daß in kurzer
Zeit die Straßen nit 9 Zoll tiefem Schnee bedeckt
waren. Der geſamte Straßenhandel wurde zum
Stillſtand gebracht und das Elend der Arbeitsloſen
noch vergrößert. Ein Mann erfror auf der Straße
Der Verkehr iſt faſt vollſtändig ins Stocken geraten
In Portland (Maine) brach Feuer aus, das, durch
den Sturm angefacht, raſch um ſich griff und in
dem Zeitraum einer halben Stunde auf das Stadt
und das Grafſchaftsgebäude ſowie das Baltimore
Gebäude überging, die vollſtändig zerſtört wurden.
Der hierdurch entſtandene Schaden wird auf eine
Million Dollar beziffert.

Eine tragikomiſche Gerichtsperhandlung fand
in Cannſtatt bei Stuttgart ſtatt. Bei einer Uebung
der Rohracker Feuerwehr hatte der Schultheiß einen
Waſſerſtrahl abbekommen. Er witterte Abſicht, ließ
ſich den Miſſetäter auf das Rathaus kommen und
diktierte ihm eine ſofort zu verbüßende Haftſtrafe
von zwei Tagen zu. Vierzehn andere Mitglieder
der Feueawehr forderten in einem Schreiben Frei
gabe des Kameraden oder der erſte Zug werde zu
keiner Uebung mehr ausrücken. Das Schreiben
führte zu einer Klage wegen Nötigung. Das
Schöffengericht verurteilte die vierzehn Angeklagte
zu je drei Tagen Gefängnis

Wo wohnt das Glück?
Wohnt das Glück in Purpurhülle
Auch der Purpur deckt oft Schmerz
Wohnt es bei des Goldes Fülle
Sorge quält da oft das Herz.
Wohnt es in den Fürſtenzimmern,
Bei der Erdengötter Macht

S S a e
Such es in der frommen Hütte
Wo die traute Liebe weilt,
Such' es in der Edlen Mitte,
Die kein Haß und Hader teilt.
Eltern, Kinder, Hausgenoſſen
Machen ſich die Stunden ſüß,
Da, im engen Kreis geſchloſſen.
Blüht der Gottheit Paradies.
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Die große Anruhe der Kinder mit Rachitis wird nicht
nur durch die Schmerzen in den rachitiſchen Entzündungen ver
urſacht, ſondern zum großen Teil auch durch die häufig auf
kretenden Darmgärungen, die man am leichteſten durch die Er
nährung mit „K ufeke“-Kindermehl, welches auch die Milch

leichter verdaulich macht beſeitigt

Balken, fand man ein kleines Kind, das noch leiſe
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innehaäbende

iſt per k. April zu vermieten.
Kube, Torgauerſtraße.

Roggenſlsie a btr. 725 n.

Leinmehl à Ctr. 825 h.

empfiehlt Otto Riemann.
einpfiehlt

Futter-Artikel, Seerin sWohnung e hieſige Ware imnstein
keine ausländiſche

Baurmwollenſaatmehl
Weizenſchaalen

Gerſtenſchrot, Mais
Mais, geriſſen, Maisſchrot
Futterkalk, Marke A und B

Oscar Scheibe.

Hygienische Fett-
igerin- u. Mandel-

Otto dehwarze,S henlt
S Drogen Handlung. einpfiehlt

Selhſtgeröſtete

S Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
J. G. Fritzsche-

ind Konktobürher
in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Apfelſinen
Heidemehl (u Plinſen),

J. G. Hollmig's Sohn.

Original-BReichel-
geſhällen Haer Lilör-Eſſenzen

zu Suppen empfiehlt zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Dutzend 40 Pf.

groſßze, Dutzend 80 Pf.

empfiehlt Otto Riemann.



Hillige Kartoffeln!
Verkaufe nächſte Woche bei froſt

freier Witterung ab Bahnhof
prima Speiſrkartoffeln

à Ztr. 2,75 Mk.
Beſtellungen erbitte rechtzeitig

W. Riethdorf
Erfurter Elité-
Sümereien

aus der Gemüſe u. Blumenſamen-
Züchterei von Liebau Co., Hof

lieferanten in Prkurt, ſind zu haben
in der Verkaufsſtelle von

o. Geist, Annaburg.
NB. Beſtellungen auf Obst-

bäume und Sträuchenw, ſo-
wie Spalier- u. Formobst,
laut Katalog nimmt tgegen

Der Obige.

Verfolgt
wird jede Nachahmung der allein echten

Harhol-Teerschwefel-Soife

von Bergmann L Co., Radebeul
nit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hauktunreinigkeiten und Hautausſ chläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, He

ſichtspickel, Duſteln c.
à Stück 50 5 bei. Zpoth.

BVederhalter
Schreibfedern

Sehieferstifte
Linienbogen

empfiehlt Kerm. Stembeit,
Buchdruckerei.

Crème- Seife
eignet ſich am beſten zur Färbung

von Gardinen, Stoffen,Spitzen uſw.
Durch größte Ausgiebigkeit und Un

EiIers.

ſchädlichkeik iſt Crémeſeife das
billigſte Cromefärbungsmittel.
Zu haben à Stück 30 Pfg. in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Meine KriegsErlehniſſe
in Südweſtafrika.

Von einem Offizier der Schutztruppe.

Mit vielen Jlluſtrationen.
Preis 1 Mark.

Zu haben bei

Herm. Steinbeit,
Buchdruckerei.

Zur Konßrmeation
einpfehle große Auswahl in

ſchwarzenn. farbigen Kleiderſtoffen

mit 5 Proz. Extra Rabatt.

J. G. Hollmig“s Sohn.

2Aapier Ausſtattungen
(Briekbogen und KLouverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

Medizinal Ungarwein
Vinum Hungaricum Dulfce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.

Flaſche 55 Pfg., empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

ſzur Konfirmation
empfehle ſchwarze und farbige

I Kleiderſtoffe,
Velour und Stickerei- Unterröcke,
Handſchuhe, Taſchentücher, Korſetts,

Chemiſets, Hragen,
weiße u. bunte Hemden,

Taillentücher, Reſformſchürzen,
Tändelſchürzen, ſchwarze Damen und

Kinderſchürzen, Druckſchürzen
in allen Preislagen

Se b. ee

Magdeh. Sauerkohl

empfiehlt Otto Riemanen-

Zur Beförderung
des Haarwuchſes

empfiehlt ſehr wirkſamen
Haarspiriturs Flaſche 75 Pf.

und 1.25 Mk desgl.

Brennesselspiritus
Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

Apotheke Annaburg.

Alle SortenSohreih- u. briefpapiere z

und Kouverts
empfiehlt Herm. SteinbeiB,

Buchdruckerei.

Singtattor
für Kanarienvögel, Stieglitze

und Nachtigallen ze.
Paket 35 Pf. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

II Hausfennen! I
Wascht nur mit

Wöllner- Pulver
Bestes Waäschemittel der Neuzeit!

Zu haben in der
Apotheke in Annabung-

Wollene Unterz zeuge,
TrikoUnterzenge in allen Größen,

Strick- u. Walkjacken, Jagdweſten,
BarchendHemden, Bettücher,

Schlafdecken, Handſchuhe,
Strümpfe und Strickwolle e.

in allen Preislagen empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

S W 30 Pfg., ſowie

zu billigſten Preiſen.

empfiehlt

Mischhenig
bveſter Jnvert Raſſinade

Alleinverkauf bei

Damen- und Kinder Konfektion

am Minter ne ha und farbig
Damen-Winter- Jaquette lose und anhegend

Damen- Winter- Paletots schwarz und farbig
Kinder-Winter-Jaquette
Kinder-Winter- KragenDamen-Costümröcke schwarz und farbig

in grösster Auswahl.

Carl Quehl.

i mrPorzellan-Malerei, Annaburg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

Große Auswahl in
Gehrauchs-, Luxus-

unck Geschenk-
Artikeln-

Wandteller, Büsten-
Palmenkühbel,

Wein-, Likör-, Biern-
un Schnapsgläser,-

Vasen in Mäajolika, Glas Stammseidel
und Steingut. in verſchiedener Ausführung,

ſowie alle in der hieſtgen Steingutfabrik Akt.Geſ. gefertigten
D Gebrauchs-Gegenstände.

W
m führe nur prima kürkiſch. Kugel-, Rund- und

Pflaumenmus, Winkelspitafedern
cnie empfiehlt

farbig alle Grössen

Nippes
in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee
Bier- und Likön-

Senrwice-
Küchen Garnituren
in Porzellan und Steingut.

Waschgarnituvren-
Tafelaufsätze-

Freitag den 31. Jannar
Faſtnachten,

wozu freundlichſt einladet

Reinh. Gaſſe.

Miarmeladen

W. Voigt's Nach
AſtrachanCavigr

Herm. Steinbeiß

in r und Pfund Doſen
J. G. Fritzſche.

ff. Räucherlachs
BücrklingeKieler Sprotten

empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

Knorrs Suppentafeln
Knorrs Hafermehl

einpfiehlt J. G. Hollmigs Sohn. C o eCordenſerte h Tanzmutſik.
Muſik vom 20. Jnf.- Regt.Marke Milchmädchen

beſte Kindernahrung ſowie unent Es ladet e Acker

Acker's Neue Welt.
Sonntag, den 2. Februar:

Großes Boctkbierfeſt.

Jeder Beſucher erhält

einelockinitze gratis.
Rettig gratis.

ff. Bockwürſtchen.
Von Nachm. 4 Uhr ab

behrlich für Küche und de
Bürgergarten.in Büchſen à 55 Pfg. empfiehlt

Drogen- Handlung
Sonntag, den 2. Februar,

von Nachm. 4 Uhr abFriſche Landbutter Tanzmuſik
empfiehlt zum Tagespreiſe

Vockbierfeſt.
J. G. Hollmig's Sohn.

Hoſſrmann's
Bockmützen a
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mönte.
Schwarzerr Hund

e zugelaufen. Gegen Erſartung von Futter u. Jnſertions

koſten abzuholen bei A. Bohm-

S Serſchnikten mit

garantiert chemisch rein ßauch für den feinſten Frühſtücks

tiſch geeignet
per Pfund 45 Pfg., bei Mehr

Abnahme billiger.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabürg.J. G. Fritzſche.
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